
dem Nachdenken ber e1INe mögliche andere Welt beginnen Die Die Andere
entscheidet sich N1C LLUT den Ergebnissen, die vorlegen, sondern zualler- Welt IM

OrIZOonerst und VOT allem 1n der und Weise, WIe diesen Ergebnissen kommen.
eINES1eSs ist die einfachste und vIeleiIl die Innovatıvste Botschaft des Weltsozialfo /Veltbürger-

1U ber MUusSsen die O1dAarıta untereinander praktizieren. DIie NiIsSChNeE1 IUMS
dung, einen oroßen Solidaritätsionds einzurichten, damıt die einen VOIlL Ul die
anderen, die ber weniger Mittel verlügen, unterstutzen können und damıt dies
als gemeinsame erantwortung erkannt WIr| liegt aul derselben Linle. Wır
wollen das, Was einklagen, selbst praktizieren. Deshalb kann das Weltsozial
forum die Batterien aufladen und uns die Energle gyeben, hler und eute

miıt dem au einer anderen Welt beginnen Und Was sehr wichtig
ist Das alles machen miıt viel Freude und Geschmack en

Aus dem Portuglesischen übersetzt VON Dr. Bruno Kern

Dıe gestohlene Utopie
Jose asSUllo

Wenn davon überzeugt Sind, dass „eiıne andere Welt möglich is1i“ und WEeINN

uns diese andere Welt wirklich wünschen, dann mMussen unbedingt zuerst
utopisches Bewusstsein wledererlangen. enn die Utopie ist, WIe Max

Horkheimer sehr reifend ormuliert hat, Z einen die dessen, Was 1st,
und 2A0 anderen die Darstelung dessen, Was SeIN soll Wenn also die Welt,
die aben, N1C kritisieren und uns cht dazu äußern, WIe S1e STA}  essen
SseIN So.  e! d WeNnNn N1IC die „utopische Vernun 1St, die en und
uUuNseTe Pläne en dann ware dieser Geisteszustand, diese denken und
fühlen, e1In eleg dafür, dass uNns u gyeht oder dass uılrieden Sind miıt der
gegenwärtigen „Ordnung”, die uns gegeben hat und die ZEINC aANSCHNON-
Nen en Andererseits ist VON Menschen, die m1t dem, Was S1Ee aben, zulrieden
Sind, logischerweise keinerlei Veränderung ETW.;  en DIie „Zuliriedenen“ W@eI -
den ihren Standpunkt, dass e1nNne andere Welt N1IC möglich 1ST, miıt ähnen und
Klauen verteidigen, oder anders ausgedrückt DIie „Zufriedenen“ werden immer
den Standpunkt vertreten, dass die este aller möglichen elten die 1ST, 1n der
gerade en
Ohne jeden Zweiftfel ist die 2TO Gefahr, die uUuNs allen gegenwärtig Yro. die,
dass „Zuiriedenen“ die aC und die Möglichkeiten aben, dem „Dorfelt“,
1n dem eben, das aufizuzwingen, Was eCc als „utopische a1lvıta C6



Plädoyers bezeichnet hat Franz Hinkelammert). Diese Unbedarifthei besteht darın, dass
für INe den anderen „die Utopie e]ner Gesellschait, die keine Utople mehr

aAndere Welt so]1“ 2 aufnötigen und auch selbst daran ylauben Und eben damıt abDen
unglücklicherweise bereıts begonnen. Hast n1ıemand en mehr Utopien
enn unNns allen aben S1e eingetrichtert und alle en als eine uUuLSeCICI

Lieblingsideen verinnerlicht, dass die Marktwirtschaft die einzıge Wirtschafts
Tlorm 1Sst, der eiıne ernatıve oibt.> Doch 1st auch Jogisch, dass unter
Menschen, die denken und eDeN, eine eC E  avaganz 1ST, VOIl der Utopie
sprechen. Und wurde die Utopie den Rand gedrängt, 1NSs Abseits, 1n den
Bereich des Xtravaganten. Es legt auft der Hand, dass unter olchen Um
ständen elinNe mehr als schwierige, Ja eine geradezu unmögliche Auigabe 1st, allen
Ernstes VON der Möglichkeit einer „anderen Wel 66 sprechen. Wie 1st
dieser 1a0n gekommen ” Und o1bt aus einen Ausweg”?

Das Scheıitern der Utopien
Karl Popper SC 194 7/, Z7Wwel Jahre nach dem Ende des /weıten Weltkriegs:
„Ich betrachte diese Auffassung, die ich Utopısmus als eiNne anziehende,
]9, 1UT allzu anzıehende Theorie denn ich betrachte sS1e auch als geflährlich und
unnNeilvo S1e widerlegt sich meıner Ansıcht nach selbst und S1Ee Z

Gewalt . “4 Es gyeht M1r hler N1IC darum, die tieieren TUN: eröÖrtern, die
Popper dazu gebrac aben mögen, sich entschieden die Utopl1e
wenden. ESs hegt ın jedem auft der Hand, dass Popper, als dies geschrieben
hat, se1ine TUN! hatte, sich äuißern. DIie Utopie des Kommunismus S}  9 wWwI1e
S1Ee 1n der Sow]jetunion, und Nietzsches hofÄinungslose Utopie S  g WIe S1Ee 1
Nationalsozi.  SMUS Gestalt annahm, en viele Millionen unschuldiger pier
gyefordert. Was Popper 194 7/ N1IC. vorhersehen konnte, 1st, dass die olfene ese
schaft, die ihm als Ideal vorschwebte, (de aCto) der neoliberalen Horm des
totalen Marktes Gestalt annehmen und größere Selbsttäuschung und orößere
EW:; ervorbringen SO als alins KOommun1ısmus und Hitlers auUuonalsoz1a
lismus. eute w1ıssen Aaus dem Jahresbericht der UNÖO ber die menschliche
n  cklung, dass der neoliberale Kapitalismus 1mM Zuge der MrC. den totalen
arkt verursachten zunehmenden Konzentration des Reichtums alle vierund-
ZWaNzlıg Stunden ber siebzigtausend Todesopier fiordert er Stalin och
eraben m1t ihrer Barbare1 eın olches USMmM. der Brutalität und EW:;
rreicht
Ohne jeden Zweilel en uns die drei ogroßen Utopien des ahrhunderts e1INe
bessere Welt versprochen. Doch die historische Nghat unls gyele dass
diese drei Utopien das gyewalttätigste und 1LLersteun der gesamten
Menschheitsgeschichte hervorgebracht aben untier anderem deshalb, weil
keine dieser drei Utopien auch L1LUTr die geringste den Perspektiven
zugelassen hat, die S1Ee unNs eroIne en atsacnhne 1St, dass diese drei oroßen
Utopien de AaCTO SC drei Triebfedern eiıner EW:; gyeworden SINd, die
die Grenzen des Vorste  aren überschritten hat



DieWarum ist dazı gekommen? UunAacCcAs einmal deswegen, we1l keine der drei
gestohlenerwähnten Utopien eiıne Utopie 1mM eigentlichen Wortsinn SCWESEN ist Zum1n-
Utopiedest WE uUuNs die Bedeutungen, die dem egUtopie normaler-

Wwelse 1Dt enn eın wesentlıcher Bestandteil der Utopie 1st, WI1e schon EIW:  DU,
die Kritik dessen, Was ist Doch weder Stalins Kommunismus och ers Natıo
nalsozialismus och der neoliberale Kapıtalismus des iIreien Marktes aben e1INe
grundlegende Kritik dieser Systeme zugelassen. 1es liegt auft der Hand, Was den
Kommunismus alins und den Nationalsozi  SMUS ers betrifft, denn diese
beiden WäaTelNl otalıtäre Systeme Wenn jedoch VO  Z neoliberalen pltaliısmus
sprechen, scheinen die inge weniger elbstverständlich enn zumindest auf
den ersten Blick ist das kapiıtalistische System das System der Freiheiten, der
emoXKrate, des espekts und der Toleranz Dennoch ist eine atsache, dass
sich der kategorilale Rahmen des neoliberalen Denkens 1n e]lnNner „polarısierten“
Weise präsentiert, die den vollkommenen arkt als den einen und das Aa0S als
den anderen Pol begreift.> gischerweise mündet diese Polarisierung zwischen
„Vollkommenheit“ und „Chaos“ 1n eine ituation, ıIn der jeder 1NSs en versinkt,
der sich N1IC aul die e1te des Marktes STEe Miıt anderen en eder, der
sich cht miıt dem neoliberalen System en  jert, gynadenlos disqualifi-
ziert und SORar als äufßerst gelähr
es Subjekt betrachtet, als ]jemand,
der unls 1NSs a0s STUrZ und damit 1NSs Der UTOr
Verderben, 1n den totalen ntergang. Jose Marıa Castillo Sanchez, geb 1929 n PueDla de Don
Das edeutet, dass der neoliberale adrique, Granada, Priester des Jesultenordens. Theologie-
pltalismus, der sich den Anschein tudıum der theologischen Fakultät in Granada

Promaotion n Dogmatischer Theologie der Gregoriang In1DL, eın System der Freiheiten
Rom Außerordentlicher Professor für Theologie derse1IN, 1 irklichkeit lediglic die Iheologischen aKu. n Granada Nachdem dieFreiheit derjenigen toleriert, die das vatikanıschen Behörden Druck auf den Generaloberen der

kapitalistische System N1C 1n rage Gesellschaft Jesu ausgeübt hatten, wurde ihm 1958 der
stellen Und das heißt, dass das kapı Lehrstuhl! der Fakultät Von Granada Von 71990
SUSCHeE System die Freiheit derjJe hıs 2002 Wr Gastprofessor der Universidad

nıgen e 'g die dieses System Centroamericana In Salvador. Seit 719857
Mitbegründer und Mitglied des leitenden Ausschusses derzeptieren. DIie Übrigen werden 1161 -
IheologInnenvereinigung „Johannes e Aktıvebittlich 1 die Finsternis hinausgesto- Zusammenarbeit mit Volksbewegungen und christlichen

isen Demzufolge ist der Kapıtalismus Basiısgemeinden. Veröffentlichungen Teologia DOTO
ebenso WIe der Kommunismus alıns comunidades (1990)} 10s DOoÖres Ia teologia (1998);
oder der Nationalsoz].  SMUS Hıtlers Reino de 105. Por Ia vida /a dignidad de I0s
ein System, das Aggressionen aller humanos (2000)} Dios nuestra felicidad (2002} Victimas

del pecado (2004). Anschrift. aseO de Cartuja, 8olerjlert auflßer der, die sich ernNst-
das dSystem selhbst richtet F Granada, Spanien

In diesem Sinne ist auch der pita:
lismus ein System ohne Freiheıt, denn ass die Freiheit LLUT Nnner. der VO  =

eigenen System gyesetzten Grenzen und 1ın Übereinstimmung mi1t den Interessen
dieses Systems
Doch 1Dt noch etwas Wichtigeres Zusammenhang mı1t dem CcCNeltern der
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Utopien des ahrhunderts Das 210 Problem dieser drel oroisen Utopien ist
cht ihre Unfähigkeit, Kritik dem üben, Was 1st. Das eigentliche Ver:

andere Welt hängnis besteht darın, dass S1Ee auch angesichts des Scheiterns und der
Enttäuschungen, die S1Ee verursacht aben, N1IC 1n der Lage SCWESCH SiINd, e1INe
Darstelung dessen vorzubringen, Waäas seın soll Im egenteil, der KOommunısmus
alıns, der Nationalsozi  SIMUS Hitlers und SC der Kapitalismus des
irelien Marktes aben, gerade weil S1e N1IC 1n der Lage WAaICIl, das kritisieren,
Was S1e uUunNns gebrac aDen, auch keine Wege auizeigen können, die uUunNs Aaus

dieser 1NSs Ungleichgewicht geratenen, ‚entiesselten  64 Welt herausführen ÖNNnN-
ten.®© Deswegen das undas ahrhundert der Krise des UtOopP1-
schen Denkens und diese Krse e1INes der Kennzeichen der sogenannten 0S
derne / DIie Zeıt der oroisen Worte 1st vorbel: Ebenso WI1e die großen rojekte oder
die erhabenen aben S1e {ür die überwiegende Mehrheit der Menschen
keine Bedeutung mehr. Und mMusSsen uns mı1t dem „schwachen Denken“ be

das unter anderem die Überzeugung hervorbringt, dass uUuNseTeIM en
nach den ekannten Vorstelungen VOIL Vattimo und Lyotard 1n der Geschichte
der Menschheit keinerlei beireijender Sinn zukommt ® Äm Ende des und
Begınn des Z ahrhunderts sind schon sehr weıt Iortgeschritten aul dem
dunklen Weg der Hoffnungslosigkeit, der für viele auch eine ragödie der Ver
zweilung ist Dies, ylaube ICH, 1st der derzeitige Stand der Dinge, WEeILN

einmal VOI den ternativen Bewegungen absehen, die ylücklicherweise N1IC TOT
sSind und die tür die olÄnung stehen, die unls och bleibt.

Utopie und offnung
Kıne Gesellschaft, 1n der keine Utopien entstehen und wachsen können, ist eine
Gesellschaft, 1n der die historische Hofinung auf den sehr eingeschränkten
unsch reduziert WIT' Erreichtes bewahren Kurz gzt 1ne Gesellschafit
ohne Utopie 1st eine Gesellschafit ohne Hofinung Und deshalb ist S1Ee auch eine
Gesellschaft, 1n der ein1ge, Namlıc. die Privlegierten, ihre Bestrebungen darauf
konzentrieren, das, WAds S1e aben, cht verlieren, en die oroße Me  E
helt, die Randgruppen und Außenseiter, N1IC VOIN ihrem verzweilelten Über.
ebenswillen abrücken, der die minımale Außerung des Selbsterhaltungstriebs
ist
Dieses Urteil ber das, Was 1n uUuNnseTeTr Gesellschaft geschieht, ist YEWISS eiIn
hartes, vielleic SORar en allzu negatıves und jedem Falle eiIn pessimistisches
Urteil Doch unangenehm auch seıin INAag, ist notwendig, die inge beim
amen LEL und klar sehen, Wäas VOT sich geht DIie Utopien WaTiell der
OTOTr der Geschichte Wenn 1n der Geschichte der Menschheit eränderungen
stattgeiunden und die Menschen oinungen gehe aben, dann deshalb, weil
Einzelne oder Gruppen gegeben hat, die sich miıt dem, Was S1Ee atten, N1IC
begnügen wollten und der Meinung WAaIcCIl, die Gesellschaft und das en der
Menschen SO anders und aul jeden besser, würdiger, sicherer und hol{f-:



Dienungsvoller SeIN. 1eSs aber 1ST, zumindest für den Moment und kurziristig be
rachtet, ın der heutigen Zeit reC problematisch, cht praktisch gestohlene
unmöglich. Warum? Utopie
on VOT inzwischen ber vlerz1g Jahren, als Leszek OWS se1n Buch „Der
Mensch ohne Alternativı  66 veröffentlichte?, existierte die Aumassung, dass
keine Alternative gebe und N1IC 1UT ZUT stalinistischen irtschait, SOIl-

dern auch den kapitalistischen Produktionsverhältnissen, weil der .DI
IHUS insolern das eINnizienteste System 1st, als die OCAStTeN schafitlichen
Wachstumsraten hervorbringt, die bis diesem Moment worden Sind.
Und tatsächlich hat das Wirtschaftswachstum der VEIZANSCHECI vlerz1g Jahre
denen eC gegeben, die diese Ansıicht ereıts 1n den sechziger Jahren des
ahrhunderts vertraten Daraus ZOS ZWEe] Konsequenzen: DIie arktwirt
schaft ist die einz1ge irtschalit, der keine Alternative z1bt Der arkt
wirtschaftliche O01g ist Z obersten Werteknternum rhoben worden.10 Das
edeutet, dass das marktwirtsch. Erfolgreichste auch als das este {ür den
Menschen betrachtet Damıt ist der schafitliche O01g viele Z
Gradmesser des Tthischen Verhaltens yeworden. Tatsächlich S1nd viele NTter
nehmer und irtschaitler der reichen er davon überzeugt, dass das en
der ATIIHeN er VOIL der Bestechlichkeit ihrer Politiker und nternehmer
herrührt Oder anders ausgedrückt Wo die Mar  schaft cht onle
hegt dem eın ethisch schlechtes er  en zugrunde, en! die uten diejen1-
gCcH SINd, dieSC{florieren. Das Krıterium der wirtschaftlichen Zz1enz
ist 1 mpänden der „Zuiriedenen“ eINemM Krıternum der Moralität yeworden.
Man INUSS sSein Gehirn N1IC. sonderlich anstrengen, egreilen, dass 1n
dem M 1n dem diese Logik ein reales Geschehen wiliderspiegelt, davon C:
hen können, dass WITr 1n elner zerrutteten ultur und eliner äufßerst gefährlichen
Situation en enn dies hat uns unter anderem dazu gebracht, dass mi1t
einer Gesellschaft uıfrieden SiInd, 1n der die schaitliche n  icklung, also die
Produktion VOIll Privatbesitz, wichtiger und eiNnzienter ist als die sozlale
lung, die Produktion ölfentlicher uter Damıiıt aben elne Gesellschafit
gyeschaffen, 1n der die ılriedenen (die 1n der Minderheit sind jeden lag zufriede
1eT werden und N1IC wollen, dass sich etwas ändert, en! die NzuiIrnmedenen
(die oroße €  el sich damıt begnügen überleben und sich eiıne Ver
änderungen mehr erhoffen, die sich auft ihre Zukunftserwartungen auswıirken
könnten
Wie ist erklären, dass dies geschie und dass die überwältigende Mehrheit
der NzZuiIrmedenen N1C die Minderheit der Besserlebenden rebelile
Oder irekter Tormuliert elche Erklärung 1Dt dafür, dass angesichts elıner
olchen Situation keine Utopien aufkommen, die kurz oder mittelfristig auch
verwirklichen Sind? l]1ele Menschen en 1n den Verga.ngenen Jahren das Buch
der Jungen und brillanten chriftstellerin Naom1ı Klein, „NO log  6 (LToronto 2000
gelesen Klein STE die Hypothese aufl, dass „ WE immer mehr EuUTE die dunk
len Geheimnisse des ylobalen arkennetzes entdecken, | ihre Empörung der
Antrieb für die nächste große politische Bewegung \wird|] eine gyewaltige Welle
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des 1derstands, die sich on die multinationalen Konzerne richtet, und
besonders solche, die stark miıt einer arke identiliziert werden“11

andere Welt DIie Idee der Autorin ist also die, dass cht nach ternativen SUC. we1l
cht weilß, Was wirklich geschieht. Mit anderenen Das, WOTUIN hiler

gyeht, ist eın Informationsproblem. In diesem un stimmen überein. Doch ist
dies die einz1ıge Erklärung die DA der einen und die esignation der
anderen? Ist die Unwissenheit die einz1ıge Ursache das enVOIl toplen ‘
Es 1bt eine bekannte atsache, die auch AUS der Ng hinreichend elegt
ist. Das Angebot uınmıttelbarer Beirledigung, das der neoliberale arkt VOrZUWEeI-
SE hat, hat sich als sehr viel stärker und folgenschwerer für die Gemeinschaft
der Sterblichen erwlesen als die sozlalen Bewegungen und die Religionen.*“ Das
erklärt, weshalb viele Menschen 1DL, die die Manipulationen des Marktes

kennen und solche Machenschaften durchaus N1C gutheißen, und die
dennoch miıt diesem Wirtschafts und Gesellschaftsmodell zulrieden S1INd und
N1IC. wollen, dass sich die inge ändern. enn 1 en des Normalsterblichen
STEe die Bedürinisbeirledigung ber der Stimmigkeit der Wertvorstelungen.
Mehr kann VO  Z Menschen 1n der ege cht ETW;  en Vom theoretischen
punAaus betrachtet Sind damıit Naturlıc cht einverstanden. Doch die
ngle  ä uns, dass die Mehrheit der Menschen 1n ihrem täglichen en

handelt enn die erste und stärkste Ng, die alle machen,
WEeEIIN auftf diese Welt kommen, S1iNnd HMS Cr6 Be  NıISsSe Später, 1 Aauie der
Zeit, lernen und angen All, Vorstelungen en  en Deswegen prägen
unls die N1ISSeEe stärker als die Vorstelungen. Und deswegen geschie
auch äulg, dass das, Was denken, und das, Wds tun, auseinanderkla{-
fen Das, Was ich hler Sapc, gilt natürlich cht für das en der Helden Doch
ist 1Un einmal dass die Helden aul dieser Welt eine sehr kleine Minderheit
arstellen

Zuruck Zur Utopie?
Seit berZigJahren le  S uns die NY, dass zwischen der ONservativen
Mentalıtät einerseıts, der kapiıtalistischen en andererseits und SC
lich dritter der antı-utopischen en eın eier Zusammenhang
esteht Mit besten hat diesen Zusammenhang der UTtOr David Stockman 1n
seInem Buch „Der Nump der Poli ih 1986) ZA0 AÄAusdruck gebracht. Diese
drei miteinander verknüpiten Mentalitäten en die Grundlagen der herrschen-
den Denkweise HSCHET Zeit e]lner Denkweise, die Stockman periekt ZUSaiIlinNeEeN-

gefasst hat, als e eline ihrer bezeichnendsten Erfahrungen eschrieb

mıt welcher Furcht stand ich In der des UNO-Gebäudes, Jjener Bastion der
Verteidiger der Entspbannung, der Kommunisten und der dreisten Linken Ich zıltterte
IM edanRken den Z0rn (rottes über meine AÄnwesenheit hier IN dieser Markthalle der
Bosheit “13



DieGewIlss ist dies eine extreme denken, die sich der Grenze des en
gestohleneoder vielleic SOa schon Jenseıits jeder teststellbaren Realıtät EWe Doch das
Utopreeigentlic Schwerwiegende 1st, dass diese Denkweise 1n dem Augenblick der

Geschichte, den WITr gegenwärtig erleben, VOIl N1IC wenıgen Magnaten des
oroßen eltkapitals und ertretern gerade der rücksichtslosesten Politik geteilt

Auf der anderen e1lte und das ist entscheidend sich diese
denken 1n em Maise VON der Religion. Das ist verständlic Kn agygressS1ves
und brutales Denken raucht eine ANZCHIECSSENE „Leg1  ation“,  “ sich VOT der
öffentlichen Meinung rechtiertigen. Nur die Religion aber kann ihm elne solche
‚MEC2I  a  O:  6 verschaffen Das erklärt, WAaTumMm die eligionen erzeit en  G
scheidend 1n die Wwe  e1ıte auch terroristische EWverstrickt Sind. Und das
ist unter anderem auch der Grund dafür, dass die großken relix1ösen Institutionen
N1IC. änger Impulsgeber für Utopien, sondern Mächte SINd, die einen eträcht-
en Beitrag ZuU des bestehenden Systems eisten
Das edeute zweilerle!]l: Solange die eligionen Bestandteil des (wirtschaftli-
chen und politischen) Systems SINd, ist eine Rückkehr ZUT Utopie N1C möglich.

Die elig1onen werden auch weıterhin Bestandteil des Systems leiben und
dieses gewalttätige und SORal minelle System „legitimieren“, und das System
selnerseıits auch weiterhin wirtschaftliche, rechtliche und pO.  SC.  €
bereitstellen, damıit die elig1onen Personal, ihre Versammlungshäuser und
ihren Kult beibehalten und e1ine öflfentliche und prıvate Moralität jördern, die die
EW:; ÜtZt. gegenüber Menschenrechtsverletzungen schweigt und ein
olches er  en unter dem OrWAan:ı rechtfertigt, dass SeX und Abtreibung
verdammenswert Sind und dass die eliz1öse Erziehung, ber die ede Konfession
ihre Adepten indoktriniert, EW  eistet leiben IN1USS
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